
Kotthausen

Schlagwörter: Landschule, Weiler, Fachwerkgebäude 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Marienheide

Kreis(e): Oberbergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Ersterwähnung datiert auf 1450 als „Kothusen“. In der Bürgermeistereikarte von 1832 war (Ober-) Kotthausen als ein Weiler

dargestellt, gelegen am Talhang der Leppe sowie an der vermutlichen Sommerroute der Alten Bergischen Eisenstraße. So

konzentrierte sich ein Teil der Bebauung entlang dieser alten Wegeverbindung, der andere Teil der Hofschaften verstreute sich in

oberer Hanglage.

 

Im nördlichen Bereich der Ortschaft befand sich eine Obstwiese, im Westen und Osten schloss sich das historische Gartenland an.

Seit Beginn des 19. Jahrhunderts gab es in Kotthausen eine evangelische Elementarschule. Anfang des 20. Jahrhunderts wurden

in Kotthausen zwei Metallwarenfabriken (Otto Kind und Albert Eichhoff) gegründet.

 

Außerhalb der Ortschaft befanden sich an der Wegeverbindung nach Dümmermühle ein Einzelgebäude sowie an der Straße nach

Kotthauser Höhe zwei Gebäude.

 

Kotthausen weist heute Bausubstanz des 19. Jahrhunderts auf. Ein zur Gimborner Straße hin giebelständiges Fachwerkgebäude

aus dem 18. Jahrhundert steht unter Denkmalschutz.

 

(LVR-Fachbereich Umwelt, 2008)

 

Quelle 

Denkmalliste der Gemeinde Marienheide, laufende Nr. 54, 55

Blick auf den historischen Ortskern Kotthausens (2008)
Fotograf/Urheber: Giesen, Ulla Anne
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Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Ortsfestes Denkmal gem. § 3 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung, Auswertung
historischer Karten, Archivauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1450
Koordinate WGS84: 51° 03 43,84 N: 7° 32 0,46 O / 51,06218°N: 7,53346°O
Koordinate UTM: 32.397.233,52 m: 5.657.762,42 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.397.267,02 m: 5.659.585,39 m
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